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den man oft mit einem geftrandeten Schiffe verglichen hat. Wir jagen „war“, denn

heutzutage ift nur ein Theil des Burgfelfens vorhanden, nachdem beiläufig ein Drittel

deselben abgeruticht und zerbrödelt ift. Die von den Grimdern geebnete Oberfläche

trug fonft eine Holzburg, welche von den in Fels ausgehauenen Ringmauern umgeben

war. Der Birfftein, ein riefiger Sandfteinblod, entjtand zu gleicher Zeit mit dem Habicht-

stein, ift jedoch viel weitläufigen, wahrjcheinlich auch längere Zeit bearbeitet worden.

 

 
 

Kofotin bei Melnif. 
Man hatte fich da förmlich in den Fels Hineingegraben, jo daß einige hinzugefügte

Holzbauten der nüchternen Lebensweife der damaligen Beit vollftändig genügten. Auf

ähnliche Weife wurde auch der bei dem jegigen Schlofje Schwoifa jtehende Felfen

ausgenüst und was der Stein nicht bieten fonnte, wurde aus Holz hinzugefügt. Die

itberaus malerifch gelegene Burg Groß-Sfal bei Tırenau und der nahe Waldftein gehören

auch in diefe Kategorie der Feljenburgen. Valetov bei Miünchengräb und Nothftein bei

Tırenau find theihweife in Felsblöcen ausgehauen, theihweife waren fie oder find fie mit

thurmartigen Gebäuden gekrönt. Auch die Burg Patez bei Fitjchin befteht meiftentheils


